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DieVielfalt der islamischenLänder
ArnoldHottinger überGeschichte, Geografie und gegenwärtige Lage
Der Islam existiert nicht. Diese provokative For-
mulierung, die im ersten Augenblick erstaunt, er-
weist sich bei näherem Hinsehen als Schlüssel für
den Zugang zur islamischen Welt; denn der Islam
schlechthin ist nicht mehr als eine Abstraktion, ja
eine Hülse, die als solche eigentlich nicht fassbar
ist, da die Erscheinungsformen dieser Religion
und des durch sie geprägten Kulturraumes höchst
vielfältig und differenziert sind, sowohl in ge-
schichtlicher als auch und vor allem in regionaler
Hinsicht. Zu Recht stellt daher Arnold Hottinger
jene Aussage an den Anfang seines Buches «Die
Länder des Islam» und wählt die geografischen
Verschiedenheiten der Hauptregionen der islami-
schen Welt als Leitgedanken für die Strukturie-
rung seines neuesten Werkes. Er zeigt, wie stark
und dauerhaft diese geografisch bedingten Ein-
flüsse die Entwicklung der einzelnen Regionen
und ihrer Bevölkerung im Laufe der Geschichte
prägten, oft sogar tiefgreifender als die herr-
schenden Dynastien oder Ideologien.
Vom Maghreb bis nach Pakistan
Das Augenmerk richtet sich dabei zuerst einmal
auf «die Kernländer des Islam», also auf das ägyp-
tische Niltal, das Zweistromland (den heutigen
Irak) sowie auf die Wüsten zwischen den grossen
Strömen (die Arabische Halbinsel) und die Über-
gangsregionen (Grosssyrien und Iran). Ein zwei-
ter Teil betrachtet das «Umfeld» dieser Kern-
gebiete. Dazu gehören Zentralasien, Pakistan und
Afghanistan, Jemen, der Maghreb und die Türkei.
Hottinger gibt für jede Region einen gerafften
historischen Überblick, stets mit Blick auf die
geografischen Eigenheiten und deren Auswir-
kungen. Grundlegendes zur Religion des Islam
und ihrer Entwicklung, auch zu den zahlreichen
Untergruppen und Abspaltungen (wie Sunniten,
Schiiten und Ismailiten), wird an geeigneter Stelle
eingefügt und erläutert.
Einführungen in einen umfangreichen und
komplexen Gegenstand – und die «islamische
Welt» ist selbstredend ein solcher – erfordern
einen Blick sowohl auf viele einzelne Fakten als
auch auf die grossen, übergeordneten Zusam-
menhänge. Hottinger meistert beides, und dank
dem Aufbau nach einzelnen Ländern und Regio-
nen eignet sich sein Buch didaktisch besonders
gut als grundlegende Einführung.
Spannungen mit der Moderne
Die historischen Darstellungen reichen zumeist
von der Antike bis in die Gegenwart, das Schwer-
gewicht liegt aber auf den Geschehnissen der letz-
ten anderthalb Jahrhunderte. Eines der wichtigs-
ten Motive ist dabei die mannigfaltige Konfronta-
tion mit der «westlichen Welt». Der dritte Teil des
Buches ist daher auch eigens dem «Einbruch der
Moderne» gewidmet, dem anhand ausgewählter
Bereiche wie Modernisierung, Bildung oder
Herrschaftsstrukturen ausführlich nachgegangen
wird. Ebenfalls kritisch beleuchtet wird an ver-
schiedenen Stellen die unablässige Einflussnah-
me von europäischer, amerikanischer und russi-
scher Seite. Ins Hintertreffen gegenüber dem
«Abendland» – sowohl in wirtschaftlicher als auch
in militärischer Hinsicht – war die islamisch-
orientalische Welt jedoch bereits vor der Epoche
der Kolonialisierung geraten. Das spärliche Vor-
handensein der Ressourcen Holz und Wasser, die
nördlich des Mittelmeeres zu Beginn der Neuzeit
den Grundstein für die Industrialisierung und die
damit verbundenen technischen und militäri-
schen Innovationen gelegt hatten, könnte man
noch stärker als Ursache hervorheben.
Hottinger – langjähriger Korrespondent der
NZZ für den arabisch-persischen Raum – verliert
nie die gegenwärtige Lage aus den Augen und
vermittelt stets auch fundierte Analysen und ein-
leuchtende Erklärungen für die Vorgänge der
neueren und neuesten Zeit – so zum Beispiel für
die gegenwärtige Entwicklung im Irak, in Afgha-
nistan oder den Terrorismus extremistischer
Gruppen. Die immense Erfahrung, die Orts-
kenntnisse und die persönliche Vertrautheit mit
der Region, die er als Journalist und Reiseleiter
gesammelt hat, verleihen dem Text Anschaulich-
keit und Prägnanz; er ist ein Routinier, der auch
komplexe Sachverhalte in knapper Form ver-
ständlich wiederzugeben vermag. Auf Routine
sind aber wohl auch gewisse Ungenauigkeiten zu-
rückzuführen. So ist das Sumerische sicher keine
indogermanische Sprache; der Tod des Kalifen
Umar fiel ins Jahr 644, nicht 641; und der älteste
Sohn des syrischen Präsidenten Asad hiess Baˆsil,
nicht Bashıˆr. Dessen ungeachtet bleibt das Buch
eine informative, spannende und detailreiche
Einführung in die Länder des Islam.
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